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Die Kemmetöühen;ersiürtni - 6soo gefangene.
Krisenlust im Reichstag.

Im Harchtausschuß des Reichstages ist es am Tonners¬
vag nachmittag zu erregten Auseinandersetzungen gekommen i
und ähnlich , wie in den Julitagen des Jahres 1917 wurde >
auch diesmal wiederum der Ruf nach dem Kanzler laut . \
Graf Hertling hatte an d en Beratungen des Hauptausschusses j
nicht teilgenommen , aber von dem Abgeordneten wurde sein
Erscheinen dringend gefordert , und am kommendeu Dienstag j
soll Graf Hertling Erklärungen abgeben über Angelegenhei - •
ten , welche die Gemüter scharf erhitzt haben . Es handelt ■
sich um Dinge , die mit einander unmittelbar nichts zu tun '
haben , deren Erörterung jedoch — eigentlich durch Zufall — j
in eine nervöse Stimmung hineinplatzte und den Ton der '
Auseinandersetzung in ungewöhnlicher Weise verschärfte . Die

Die Erstürmung der Kmmelhöhe.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 38. April. (W.B Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Angriff der Armee des Generals Sixt
von Arnim gegen den Semmel führte zu vollem
Erfolg . T er Kein mel , die weit in die flandrische  Bomben an.

| weniger erbittert darüber , daß sie überall für die Engländer
« die Kastanien ans dem Feuer holen sollen . Die deutschen

Verluste  find auch hier wieder erfreulich gering,
obwohl der Kemmelberg den Feinden die Verteidigung außer¬
ordentlich erleichterte . Ein gefangener englischer Offizier
mußte gestehen, auf dem Wege bis zur Sammelstelle nichr
einen einzigen toten Deutschen gesehen zu haben . Deutsche
Flieger griffen Reserven und die zurnckflutenden Kolonnen
'des Feindes mit Maschinengewehren , Handgranaten und

Ebene blickende Höhe , ist in unserem Besitz.
Nach starker artilleristischer Feuerwirkung brach die In¬

fanterie der Generäle Sieger und von Eberhard  gestern
Morgen zum Sturm vor . Französische Divisionen,
im Rahmen englischer Truppen mit der Verteidigung des

eine Angelegenheit betrifft die Ukraine,  die ihre Getreide - I Kemmel betraut , und die bei Wytschaete und Dranoeter
lieferungen augenscheinlich , den Vereinbarungen entgegen , ' anschließenden Engländer  wurden aus ihren Stellungen
nicht zu leisten gewillt oder nicht dazu in der Lage ist. Die ! geworfen. Die großen Sprengtrichter von St . Elvi  und der
Beziehungen zur Ukraine sollen aber , wie es heißt , recht ge- Ort selbst wurden genommen . Tie zahlreichen , in dem Kampfge-
spannt sein, und es ist begreiflich , daß die Feststellung dieses lande gelegenen Be ton Häuser und ausgebauten Ge-
Tätbestandes die Abgeordneten nicht gerade wohltuend be- ! Höfte  wurden erobert . Preußische und bayerische Truppen
rührt hat . Im Verlaufe der Aussprache erwähnte dann Noch | erstürmten Dorf und Berg Kemmel.  Unter dem
der Sozialdemokrat N o s k e , es gäbe eine I n st r u kt i o n
für Offiziere,  die Beschimpfungen des Reichstages ent¬
halte und in der Armee verbreitet werde . Fortschrittliche

Vleugelhoek . Schlachtgcschwader  griffen die mit
Fahrzeugen und Kolonnen statt belebten rückwärtigen Straßen

Abgeordnete und Angehörige des Zentrums spannen den
Faden fort und machten über diese Instruktion noch weitere
Angaben , in denen auch gesagt wurde , daß Propaganda
gegen das Wahlrecht  gemacht werde . Die Redner ga¬
ben ihrer Entrüstung Ausdruck und ließen sich durch die Er¬
klärungen der Regieruugsvertreter offenbar nicht im Gering¬
sten besänftigen . Man wollte , daß der Reichskanzler Graf
Hertling  spreche.

Die Vorgänge erinnern , wenn auch die Materie eine
gänzlich andere ist, in gewissem Sinne an jene Ereignisse,
die dem Rücktritte Herrn v. Bethmann - Hollweas  die
Einleitung gegeben hatten : Auch damals fehlte der Kanzler
in einer wichtigen Hauptausschußsitzung und auch damals
wurde er herbeizitiert . Es fehlt nicht an Stimmen , die nun¬
mehr behaupten , daß es nicht ausgeschlossen sei, daß auch
diesmal die Dinge sich zuspitzen könnten , und man spricht
davon , es sei möglich, daß das Kabinett Hertling
leinen schweren Stoß  erfahren habe . Wieweit diese
Prophezeiungen zutreffen , ob sie überhaupt eine greifbare
Unterlage besitzen, läßt sich im Augenblicke nicht ermessen,
schon 'deshalb ist auch nur schwer ein endgültiges Urteil ab - ,
zugeben , weil die Verhandlungen im Hauptausschusse ver - ;
traulicher Natur sind und nur Bruchstücksweise einer breite - \
reu Oefsentllchkeit mitgeteilt werden . Eine Klärung über j
jene „Instruktion an die Offiziere ", die so viel Unwillen er - j
regt hat , wird und muß erfolgen . Treffen die erhobenen
Anklagen zu, dann stünde man allerdings vor einer gänzlich ?
unzulässigen Politisierung der Armee,  die euer - ?
gischen Protest bedingt . Politische Fragen haben in Jnstruk-
tionsbüchern nichts zu suchen, am allerwenigsten solche, die •
zu den umstrittensten der Gegenwart gehören . Zurückzuwei - !
sen wird auch unter allen Umständen der Versuch sein, - en '
Reichstag herabsetzen  und beleidigen zu wollen . Das
Urteil Darüber , welchen Wert der Reichstag besitzt, welches j
Ansehen ihm zukommt oder nicht , ist nicht Sache von Ossi- i
zieren , die, solange sie den Uniformrock tragen , eben nur Sol - '
baten sind und der militärischen Disziplin unterliegen . Vor - f
«ussichtlich wird die kommende Woche noch zu bewegten Aus - ;
einandersetz,ungen führen , die Luft ist mit Elektrizität be- f
laden ;

i Schutz der trotz schwierigen Geländes heranbleibenden Artillerie
! stieß die Infanterie an vielen Stellen bis zum Kemmelbach vor.
> Wir nahmen Dranoeter  und die Höhen nordwestlich von

des Feindes mit großem Erfolg an.
Als Beute des gestrigen Kampftages sind

bisher mehr als 6500 Gefangene,  in der Mehrzahl
Franzosen , unter den Gefangenen ein englischer und ein fran¬
zösischer Regiments -Kommandeur , gemeldet.

Südlich von der Somme  konnte Vtllers - Bre-
tonneux,  in das wir eingedrungen waren , vor feindlichen
Gegenangriffen nicht gehalten werden. Weitere starke Gegenan¬
griffe scheiterten hart östlich vom Dorfe und an dem dem
Feinde entrissenen Wald und Dorf Hangard.  Die Ge°-
fangenenzahl aus diesem Kampfabschnitt hat sich auf 24 00
erhöht.

Zwischen Avre und Oise  außer zeitweilig aufleben¬
dem Feuer nichts Von Bedeutung.

Auf dem Westufer der Mosel  stürmten sächsische
Kompanien französische Gräben und drangen in Regnie --

i ville  ein . Nach Erfüllung ihrer Aufgabe kehrten sie mit
Gefangenen in ihre Linie zurück.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermerster : Ludendorft

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Der vereitelte englische Handstreich.
Berlin,  35 . April . <W.B . Amtlich .) Nach Reuters

Meldungen sollen nach England zurückgekehrte Leute der Lan¬
dungsabteilung des gegen Zeebrügge angesetzt gewesenen An¬
griffsgeschwaders ausgesagt haben , daß alle Geschütze, Schup¬
pen und Munitionsvorräte auf dem Hafendamm zerstört und
die Schleusentore in die Lust gesprengt worden seien. Diese
Behauptungen sind von Anfang bis Ende frei erfunden.
Außer der geringfügigen , bereits ausgebesserten Zerstörung an
der Molenverbindung haben die Engländer durch ihre Unter¬
nehmung nicht das mindeste erreicht.  Es ist nicht
eine einzige der auf der Mole bestndlichen militärischen Ein¬
richtung auch nur in Mitleidenschaft gezogen worden. Bis
auf die bereits gemeldete leichte Beschädigung eines einzigen
Torpedobootes sind auch keinerlei Zerstörungen an irgend einem
U-Bovt , Torpedoboot oder sonstigem Fahrzeug erreicht worden
Auch an die Schleuse ist der Feind weder durch Sprengungen
noch durch Geschützfeuer herangekommen . Die gesamten Hafen-
einrichrungen Zeebrügges sind vielmehr völlig unver¬
sehrt und voll betriebsfähig.  Nach Gefangenenaus¬
sagen hat der Feind das gleiche Unternehmen bereits viermal
durchzuführen versucht. Infolge der Wachsamkeit unserer Vor-
postenboote und unserer Batterien ist er aber jedesmal zur
Umkehr gezwungen worden . Wenn es ihm diesmal gelang
an die Angriffsziele näher heranzükommen , so verdankt er
dies dem Zusammentreffen für ihn besonders günstiger .Um¬
stände. Hierbei spielte das neblige Wetter und die Windrich¬
tung eine entscheidende Rolle . Letztere führte den in großem
Umfange verwandten künstlichen Nebel vor dem Angreifer
her, unmittelbar auf die Angriffsziele zu. Unsere Abwehr-
mittel konnten daher erst in Tätigkeit treten , als der Kreuzer
„Bindictive " auf nächste Entfernung in Sicht kam. Ihre
Wirkung setzte sodann mit voller Wucht ein , daß es dem Kreuzer
bei aller Anerkennung des von seiner Führung gezeigten
seemännischen Geschicks nicht gelang , die für die Unternehmung
bestimmten vier Kompagnien Seesoldaten zu landen Die weni¬
gen Leute , denen es unter Führung ihrer Offiziere möglich
war , auf der Mole Fuß zu fassen, würden von der tapferen
Vetteidigung niedergemacht oder ins Wasser geworfen, bis

f auf etwa 12 Mann , p.nd einen Hmiptmann , die sich als
! Gefangene in unserer Hand befinden Mit ihnen fielen zwei
; Flammenwerfer , zwei Maschinengewehre und sonstige Nah-
s kampfwaffen in unsere Hand . „Vindictive " mußte unter dem
I vernichtenden Feuer vielmehr wieder von der Mole ablegen

schweren Verlusten gescheitert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  36 . April . (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
An der Südwestfront  keine besonderen Ereignisse.

* * *
Wien,  26 . April . (W .B .) Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Unsere leichten Seestreitkräfte  hatten
Die Eroberung des Kemmel. j in letzter Zeit wiederholt Vorstöße  gegen die Straße von

Berlin,  36 . April . (WB .) Mit der Eroberung des j D tränt ® unternommen , hierbei jedoch weder Dampferver --
Kemmelmassivs und der beiderseits angrenzenden Stellun - ; kehr noch Bewachungsfahrzeuge wahrgenvmmen . Bei der durch
gen des Feindes vom Kanal von Comines bis Upern bis "" ~ . ‘ ' ' " '
westlich Dranoeter (vier Kilometer westlich Bailleul ) hat die
Armee des Generals Sixt von Armin einen neuen großen
Erfolg  errungen . Erst vor wenigen Tagen hatten in die¬
sem Abschnitt die Franzosen am Kemmelberg , als dem w i ch-
tigstenderenglischenVerteidigungsfrontdie
arg mitgenommenen englischen Divisionen abgelöst . In «einem
schwungvollen Tagesbefehl hatte Sir Douglas Haig auf dieses
Eingreifen des Bundesgenossen hingewiesen , um den gesun¬
kenen Mut seiner Truppen zu heben . Auch diese Hoffnung
auf Frankreichs Hilfe,  die mehr und mehr von den
Engländern in Anspruch genommen wird , hat sich als trü¬
gerisch  erwiesen . Als in den Morgenstunden des 25. April
nach kurzer , -aber außerordentlich wirkungsvoller Artillerie¬
vorbereitung deutsche Truppen die steilen Hänge des Kemmel-
berges gewandt hinanstürmten , brach der Widerstand - der
Franzosen genau so schnell zusammen wie die Verteidigung j

Der deutsche Wendbericht.
erlin,  36 . April , abends . (W.B. Amtlich)

Gegenangriffe des Feindes gegen den Kemmel  und im Die zur Sperrung der Kamckeinfahtt bestimmten Kreuzer wur-
Kampfgebiet ftidlich von Ville rs Breton neux  sind unter bctt  gleichfalls beim Heraustreten aus dem Nebel unter ver¬

nichtendes Feuer genommen . Es gelang daher , sie zum Sinken
zu bttngen , bevor sie die für die Sprengung angestrebten
Plätze etteicht hatten . Die von den Engländern mit schweren
Personal - und Materialopfern eingesetzten Mittel haben dem¬
nach in keiner Weise den Erfolg erzielt , den der Feind er¬
hofft hat . Insbesondere ist ihre Absicht, die Einfahrt zu un¬
serem Unterseestützpunkt zu spetten , vereitelt worden . Reuter
mag mit Recht die Unternehmungslüst und die Tapferkeit der an
dem Unternehmen beteiligten Engländer loben , uns vermag
er aber die Genugtuung darüber nicht zu nehmen , daß dank
der Tapferkeit unserer Verteidiger der Gegner sein Ziel nicht
erreicht hat.

London.  25 . April . (Reurer .) Rach den Erzählungen

werden konnten , griffen übeüegene feindliche, aus den alar-
mietten Häfen kommende Einheiten in den Kampf. Ta der
Zweck des Vorstoßes , den Verkehr in der Straße zu beun¬
ruhigen , und die feindlichen Kttegshäfen , in deren unmittel¬
barer Nähe sich das Gefecht abspielte , zu alarmieren , etteicht
war , wurde das Gefecht abgebrochen. Ein feindlicher Zerstörer
blieb mit schweren Beschädigungen liegen , ein anderer hatte
nach Valona abgedreht . Tie eigenen Mnheiten erlitten weder
Verluste noch Beschädigungen.

Der türkische amtliche Bericht.
Kon stantinop el,  25 . Apttl . (W.B . Amtlich.) Pa-

der Engländer östlich ünd westlich des Kemmel . Nordwestlich j lästinafrvnt:  Rege Patrouillentätigkeit an der ganzen
von Whtschaete jedoch leistete der Engländer in Betonbauten , > Front . Vorfühlende englische Kavallerie und Panzerkrastwagcn
die zum Teil noch aus der Zeit vor der Wytschaeteschlacht wurden am Jordan abgewiesen. — Kaukasusfront : Auf

Teile der Torpedoflottille durchgefühtten Erkundung in der _ _ . . . . , ,
Nacht auf den 23. Apttl wurden im Vorfelde von Valona  zwtter von dem Unternehmen zurückgekehrter englischer Offi-
fttndliche Torpedobootszerstörer gesichtet und ang ' gttsfen . Nach ; ziere eröffneten die Deutschen das Feuer , als die englischen
kurzem Attillettegefecht , bei dem gute Einschläge beobachtet Schiffe aus dem natürlichen und künstlich erzeugten Nebel

sichtbar wurden , und steigerten es ju unbeschreiblichem Ar¬
tillerieschnellfeuer . Von den Landungsbrücken , die an Bord
des „Vindictive " mitgeführt wurden , konnten nur zwei noch
gebraucht werden . Bei den Landungstruppen traten schwere
Vettuste infolge des Granatfeuers ein. Bei der Rückkehr auf
den „Vindtctive " bot das Oberdeck des Schiffes einen furcht¬
baren Anblick. Es herrschte ein vollkommenes Chaos ; das
Teck war blutüberströmt , überall lagen Tote und Verwun¬
dete. Die Schreie der letztem waren herzzerreißend.

Amsterdam.  25 . Apttl . (W.B .) „Standard " schreibt
zu dem englischen Angriff auf Zeebrügge : Es unterliegt keinem
Zweifel , daß der Angriff kühn  war . Er war auch s org-
fältig vorbereitet,  aber mit dem Ergebnis  wer¬
den auch die Engländer,  wenn die erste Begeisterung
abgekühlt ist, nicht zufrieden  sein , vor allem , wenn
auch für ihre Begttffe feststeht, daß die Hafenzugänge nicht

stammen , hefttgen Widerstand . Er wurde in m u ste r h a f - , ihrem Vormarsch nordwestlich von O s u r g a t h schlugen un - , gesperrt sind. 'Das ist aber weder in Ostende noch in Zee-
" ’ ~ ‘ ~ ‘ bttigge der Fall Wie von der Grenze festgestellt worden ist,

fahren die deutschen Torpedoboote unbehindert
ein und aus.

tem Zusammenarbeiten von Infanterie und ! sere Truppen starke feindliche Banden in die Flucht. Sonst
Artillerie  gebrochen . Drei starke feindliche Stellungen s nichts von Bedeutung.
wurden hintereinander im Sturm genommen . Das Dorf .  .
Dranoeter fiel nach heftigem Kampf den Bayern unter s
Führung Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Franz in die ^ zöfische und englische Divisionen wurden hier aus ganz schma-
Hände . Im Dorfe wurden ein französischer Bataillonskom - ; lern Raume eingesetzt. Die Engländer machten aus ihrer
mcmdeur und Hunderte von Franzosen und Engländern in j Enttäuschung über die gettnge Widerstandskraft der Fran-
buntem Gemisch gefarigen Nicht weniger als drei fran - r zosen kein Hehl . Me Franzosen andererseits sind nicht

Dem Gedächtnis Manfred von Stichthosens.
Wien,  26 . Apttl . (W.B .) Aus dem Kttegspressequar-

tier wird berichtet : Kaiser Karl  gedachte des gefallenen



Rittmeisters Freiherrn vr. , Richtyvfen in folgendem Tele¬
gramm Ml den deutschen Kaiser:

Ein erstklassiger Deiner Tapferen , ein Held, vom Feinde
gefürchtet, aber geachtet, von Freunden bewundert und hoch-
geschätzt, Rittmeister Freiherr von Richthofen, blieb in har¬
tem Kampfe auf dem Felde der Ehre ! Deine Armee traf
ein schwerer Verlust, doch was Richthofen als Vorbild
gezeigt und gelehrt hat , wird fortleben in Deiner wackeren
Fliegertruppe . Mit mir trauert meine Wehrmacht
«m diesen ganzen Mann.

In treuer Freundschaft Karl.
Ter deutsche Kaiser  antwortete:
Von Herzen danke ich Dir für die warmen Worre, die

Tn Anläßlich des Heldentodes des tapferen Rittmeisters
Freiherrn von Richthofen an mich gerichtet hast. Ter Geist
dieses ausgezeichneten Mannes wird in meiner Fliegertruppe
sortleben und ihm nachzueifern, wird das Bestreben aller
Flieger des deutschen Heeres sein.

Die militärisch -politische Lage im Osten.
Berlin,  38 . April. (T.U.) Ueber die militärisch-poli-

tische Lage im Osten schreibt die „Tägl. Rdsch" : Die Lage
im Osten ist noch keineswegs geklärt.  Ter siegreiche
Vormarsch in Finnland  hat die Entente ihres Verbin¬
dungsweges durch Finnland beraubt. Im Einverständnis mit
der Sovjeiregiernng ist die neugegründete murmanische
Republik,  eine Tochterrepublikder russischen Sodjetregie-i
rung, von der Entente anerkannt worden. Englische und fran¬
zösische Streitkräfte sind an der Murmanbahn ausgestellt. Die
russische Regierung sandte Unterstützungdurch rote Garden.
Ob diese Truppenanfammlungen den Zweck haben, über die
vstfinnische Grenze vorzugehen, bedarf noch der Aufklärung.
Tie mehrfach aufgetauchten Nachrichten, daß die Entente
eine Wiederannäherung an die Sovjetregie-
rung suche in der Absicht, sie finanziell und militärisch zu
unterstützen, berechtigen vielleicht zu dem Schluß, daß die
Entente vorläufig an das Fortbestehen der Sovjetregierung
glaubt. Tie wirtschaftlichen Nachrichten aus Rußland lassen
auf die Fortdauer des allgemeinen Verfalls  von
Industrie . Handel und Verkehr schließen.

Ocsterrcichisch-ungarische Krisen.
Nach den neuesten Meldungen hat das Ministerium

S e i d l e r wieder festeren Boden gewonnen, dagegen scheint
die Neubildung des ungarischen Kabinetts durch S z t e -
renhi  gescheitert.

(Freies deutsches Geleit für Getreideschiffe an die
Schweiz.

Berlin,  25 . April. (W.B.) Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : Tie Nachricht, daß die deutsche Regierung
freies Geleit zngesteht, bedarf eines wichtigen Zusatzes. Es
ist zwar richtig, daß die deutsche Regierung in Anerken¬
nung der Notlage der Schweiz , in die sie durch
den Aushungerungskrieg des Verbandes  ge¬
kommen ist, den für die Versorgung der Schweiz in Fahrt
zu setzenden Schissen, trotz der damit verbundenen großen
Schwierigkeiten für die Seekriegführung, freies Geleit zu¬
sichern will. Tie Schweizer Regierung ist aber ausdrücklich
darum ersucht worden, ihrem Volke keinen Zweifel darüber
zu lassen, daß, obgleich der Befehl sofort erlassen wird, aus
befehlstechnischen Gründen erst nach Ablauf von drei
Monaten  damit gerechnet werden darf , daß jedes der
in See befindlichen deutschen Kriegsschiffe den Befehl erhalten
hat , die für die schweizerische Versorgung bestimmten Schiffe
durchzulassen. Sie ist ferner darauf aufmerksam gemacht
worden, daß die Durchführung der Zusage freien Geleits
vor Ablauf dieser drei Monate dadurch aufs äußerste er¬
schwert und unsicher gemacht wird, daß der Präsident
der Vereinigten Staaten  die in amerikanischenHä¬
fen rechtswidrig weggenommenen holländischen Schiffe
auch dann zwingt,  anstatt der holländischen die ameri¬
kanische Flagge  zu führen, wenn »sie für die schwei¬
zerische Versorgung jätig sein sollen. Sollte mithin ein in
See befindliches deutsches Kriegssahrzeug den erlassenen Be¬
fehl aus irgendwelchen Umständen nicht erhalten haben und
sollte es dann in Unwissenheit der Zusage der deutschen
Regierung ein mit Waren für die schweizerische Versorgung
beladenes Schiff versenken, weil es nach Völkerrecht berechtigt
ist, jedes Schiff unter feindlicher Flagge  ohne Rück¬

sicht auf seine Ladung zu versenken, so trifft «lfv atchr die
deutsch« Regierung die Schuld, sondern den PEdentan der
Vereinigten Staaten von Amerika.

Die feindlichen Verluste.
Berlin,  26 . April . (MB .) Eingelansene Meldungen

bestätigen die außerordentlich schworen  blutigen
Verluste der Franzosen  bei dem erfolgreichen Sturm
der Deutschen am 22. April gegen die Höhe von Vleugelhoek,
sowie bei den dort mehrfach wiederholten vergeblichen fran¬
zösischen Gegenangriffen.

Tie Höhe der britischen Verluste  in der letzten
Zeit geht daraus hervor, daß der Ersatz allgemeip bereits aus
ganz jungen Rekruten besteht. — Die Kriegsmüdigkeit
der aligedienten Soldaten ist sehr gewachsen. Nicht selten
müssen sie von Sanität »Mannschaften aus den Trichtern der
Gasgranaten vertrieben werden, wo sie sich durch Einatmen
der Gasrückstände einen Heimaturlaub verschaffen wollen.

Die Beschießung von Paris.
P a r i s , 25. April . (W.B.) Reutermeldung . Das weit-

tragende Geschütz beschoß auch heute wieder das Gebiet von
Paris . Eine Granate drang in das sechste Stockwerk eines
Hauses. Ein Diener wurde schwer verletzt.

Ein Zugeständnis der U-Boot -Erfolge.
Haag,  26 . April . Churchill  erklärte im englischen

Unterhaus u. A. : „Hätten wir keinen Mangel an
Schiffsraum  gehabt, so wäre es möglich gewesen, die Gra¬
natenproduktion in diesem Jahre zu den angenommenen
Mengen anwachsen zu lassen. Aber wir haben trotzdem ge¬
nug." — Die Wiedergabe der weiteren Ausführungen mit
ihren üblichen Tiraden und Schönfärbereien müssen wir uns
mit Rücksicht auf die Papierknapphcit versagen. Die Gegner
reden, wir handeln ; das zeigt auch wieder die Erstürmung
des Kemmel.

Lebensmittelknapphcit in England.
Berlin,  26 . April .' (W.B.) Die zunehmende Lebens¬

mittelknappheit in England beleuchtet folgender Befehl des
3. englischen Armeekorps vom 6. Februar : Nach eingegange¬
nen Nachrichten ist es außerordentlich wahrscheinlich, daß
nach dem 1. Juli 1918 die Versorgung mit Kartoffeln
von außerhalb sehr schwierig, wenn nicht unmöglich  sein
wird . Es muß daher dafür gesorgt werden, daß alle For¬
mationen und Abteilungerl so viel Kartoffeln wie möglich an¬
bauen , um sich selbst versorgen zu können. Wenn das auch
nur im beschränkten Umfange geschehen kann, so wird es doch
sehr nützlich sein, um den Truppen wenigftens eine kleine
Ration Kartoffeln zu sichern

durchaus reicht rrauen , sondern müssen unS auf unsere elgeue
Macht verlassen und aus diesem »Dund « vermeiden, uns für
bie Zukunft zu schwächen."

Auch Koivro Jniagaii . verweist auf den eventuellen.
Ctaatsbankerott , durch den Japan in ein regelrechtes Ab-
hängigkeiisverhüliniS von England und Amerika geraten
würde. Er sagt, wenn die Entente wirklich die japanische
Hilfe so dringend gebraucht, würde sie den Japanern auf¬
richtiger entgegenkommen. Deutschland steht noch
immer unbesiegt  da . Wir wollen uns nichts ein¬
bilden und nicht denselben gefährlichen Weg beschreiten wie
Italien und Amerika.

Generalleutnant Bunjiro Horiuchi schreibt nichr ohne
Bosheit : „Es wäre eine Schande für Amerika, wenn es die
Hilfe des kleinen armen Japans nötig hätte . Uns stehen
unsere eigenen Aufgaben für die Wahrung des Friedens in
Ostaften bevor. Dafür allein brauchen wir unser Heer und
unsere Flotte . Tie Wiederherstellung des Friedens über¬
lassen wir dem großen Amerika."

Japan ist eben von dem Wahnsinnswirbel der Entente
weit genug entfernt und hat sich den klaren Blick für seine
Zukunft genügend bewahrt, um sich auch durch die lockendsten
Werbungen seiner Verbündeten nicht zu Expeditionen Hin¬
reißen zu lassen, die vor allem seine Machtstellung in Ost¬
asien nur zu erschüttern geeignet wären.

, Bevorstehende Ereigniffe auf See?
Bern,  36 . April. Der Pariser „Temps" meldet aus

London,  daß die englischen Häfen seit Dienstag früh ge¬
sperrt sind. Es gehen in London und Paris Gerüchte von'
bevorstehenden wichtigen maritimen Ereignissen um.

Die Offensive an der italienischen Front.
Lugano,  26 . April. (T.U.) Jdea Nationale meldet

dis Beendigung der österreichischen Vorbereitungen an der
italienischen Front und den Beginn  der Offensive für

j Ende April oder Anfang Mai . Das italienische Heer sei
indessen völlig kampfbereit.

Will Japan am Kriege in Europa teilnehmen?
Tie angesehene japanische Zeitschrift „Japan und die

Japaner " hat eins Rundfrage an japanische Offiziere und
Gelehrte gerichtet, um deren Ansicht über die wiederholt in
den Vordergrund des Interesses getretene Frage der Trup¬
penentsendungen nach Europa zu hören.

Tie Antworten lauteten fast durchgehend ablehnend,
wobei die angeführten Gründe mitunter ziemlich scharfe
Lichter auf das Verhältnis Japans zu den übrigen 'Entente¬
staaten warfen.

So schreibt Tr . Masae Kambe folgendes: „Eine Truppen¬
entsendung ist für Japan finanziell und technisch ganz un¬
möglich. Wir liefen die Gefahr des Staatsbankerottes , nur
um den Amerikanern und Engländern zu helfen. Schließlich
können wir den schönen Versprechungen der Verbündeten

parlamentarisches.
Berlin,  26 . April . (W.B.) Der Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes, Dr . von Kühlmann,  machte gestern
den Führern der Parteien  des Reichstages ver¬
trauliche Mitteilungen über die Bukarester Verhandlungen,
und die Teilnahme an der Besprechung gewannen hieraus
den Eindruck, paß der formelle Abschluß des Frie¬
de  n s v e r t r a g e s mi t R u m ä n i en nunmehr in kürzester
Frist erfolgen wird. — Nachdem der Staatssekretär geschlossen
hatte , pahm der Vizepräsident Dr . Paasche  das Wort,
um im Namen der anwesenden Abgeordneten dem Be¬
tz cku e r n und dem Uftwillen  darüber Ausdruck zu geben,
wie von der „Deutschen Zeitung" gegen den Staatssekretär
mit persönlichen Verdächtigungen  gekämpft werde.
Er sei überzeugt, daß keiner dem widersprechen werde, daß
dieses Hineinziehen persönlicher Verhältnisse in den poli-
scheu Kampf mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden
müsse. — Staatssekretär v. Kühlmann ist gestern Abend nach
Wien abgereist, um sich mit dem österreichisch-ungarischen
Minister des Aeußern, Baron Burian,  zusammen nach
Bukarest zu begeben.

Berlin,  26 . April . (MB .) Das Herrenh aus  hat
heute beschlossen, dem Anträge 'des Ersten Staatsanwaltes
beim Landgericht I Berlin aus Erteilung der Genehmigung
zur strafrechtlichen Verfolgung öeS Mitgliedes des Herren¬
hauses, Fürsten von Lichnowsky,  stattzugeben.

Kürzung der Brotration?
Berlin,  26 . April . (MB . Amtlich.) In der Sitzung

des Ernährungsrates  d e s R e i chs t a g e s, die heute
unter 'dem Vorsitz des Staatssekretärs v. Waldow tagte,
wurde die Frage besprochen, ob am Schlüsse des Wirtschafts¬
jahres eine Kürzung der Brotration eintreten müsse. Nach
eingehenden Referaten des Leiters der Reichsgetreidestelle
Unterstaatssekretär v. Graevenitz und des Unterstaatssekretärs
jm Kriegsernährungsrat v. Braun , der an den Wirtschafts-
Verhandlungen in Kiew bis in die letzten Tage Teil genommen
hat , wurde Uebereinstimmung darin erzielt, daß die Lage
Zur Zeft noch zu ungeklärt ist, um eine so entscheidende Maß¬
nahme zu verfügen, die sich möglicherweiseals unnötig er¬
weisen könnte. Es soll daher ab gewartet werden,
wie sich die Abwicklung der Getreid« ufuhren aus der Ukraine
in der nächsten Zeit vollzieht. Es sind aUe Vorkehrungen
getroffen, um die von der Ukraine  vertragsmäßig zage-
sicherten Getreidemengen, die ausreichen würden, um zu¬
sammen mit den eigenen Beständen der Reichsgetreidestelle
unsere Brotversorgung bis zum Schlüsse des Erntejahres
sicher zu stellen: hereinzubringen. Einige Transporte sind
bereits eingetroffen. Die Entwicklung in den nächsten Wochen
wird volle Klarheit bringen.

OeutsdKr Reichstag.
(Sitzung vom  28. April .)

Anfragen.
Aus eine Anfrage des Abg. Gebhardt (kvns .), ob nicht

durch die große Kupferbeute im Westen die Ablieferung

Ach lasse dich nicht. ,
» Original - Roman von H. Co urths . Mahler

(62. Fortsetzung.)
Noch stand er zu sehr unter der Nachwirkung seines

Leidens, als daß er alle Kräfte regen konnte. Aber Mutter
und Sohn reisten doch mit einer gewissen Beruhigung ab. !
Sie wußten Elisa nach allen Stürmen in einem leidlich ruhi- .
gen Hafen geborgen.

Eine große Befriedigung gewährte es Frau Johanna , daß ,
ihre Nichte nicht die Gattin eines Namenlosen wurde. Sie
rechnete es Alexander hoch an , daß er darauf bestanden hatte, j
Elisa vor Gesetz und Kirche seinen vollen Namen zu geben, j
Auch sie sah weiter in dieser Beziehung, wie Elisa. Upd man \
konnte nicht wissen, was die Zukunft bringen würde.

Bis zum Juli blieben Sascha und Elisa am Gardasee. •
Tann reisten sie, da es nun auch im Norden warni genug
war, nach dem Keinen Fischerdorf. Alexander hatte an den j
Fischer Kruse geschrieben, wann er einireffen würde — mit
seiner jungen Frau.

Ms Alexander Roschnow und Frau bezogen sie ihr hüb- '
sches, schlichtes Heim. Die alten Fischersleute hatten alles
blank und sauber hergerichtet. In dem hübschen Gärtchen
blühten anspruchslose Sommerblumen in regellosem, aber male¬
rischem Durcheinander. Auch einige Rosenstöcke standen in
Poller Blüte und in einer Ecke war allerlei Gemüse und Küchen-
bedarf gezogen worden.

An Pen niedlichen Fenstern hingen saubere Weiße und
zarte bunte Scheibengardinen. Blühende Geranien standen
in Töpfen in den Gesimsen. Tie schlichten, aber hübschen,
in einfachen, doch edlen Linien gehaltenen Möbel, die der
frühere Besitzer sich nach eigenen Entwürfen hatte anfectigen
lassen, standen alle so sicher und zweckentsprechend aus ihren
Plätzen, daß sie das Gefühl großer Behaglichkeit anslösten.

Elisa jubelte, als sie von diesem reizenden Heim Besitz
ergriff. Sie war in den wenigen Wochen ruhigen Glückes
zur vollen Schönheit erblüht, und Mexander konnte den Blick
nicht von ihr lassen, als sie ihm dann in dem zierlichen Erker-
ansbau des Eckfensters am Teetisch gegenüber saß.

Sie trug ein schlichtes, weißes Kleid und einen Busch
Rosen im Gürtel , die er ihr selbst beim Eintritt in den
Garten gepflückt hatte.

Alles, was quälend hinter ihm lag, warf er von sich.
Er ziog die herrliche Gestalt der geliebten Frau in seine Arme,
und sie schauten beide hinaus auf die See, die weit und groß
vor ihren Blicken lag. Trotz allem lag das Leben, das schöne,
lachende Leben, voll Glückseligkeit vor ihnen.

„Liebling — nun ist unser Märchen dennoch Wahrheit
geworden," sagte er leise.

Sie schmiegte sich an ihn und blickte zu ihm auf mit ihren
strählenden, seelenvollen Augen.

„Bist du glücklich, mein Sascha?"
Er küßte sie heiß und innig.
„Ja — ich bin es. Ich habe ja dich — pnd du bist

meine Welt."
Es begann nun ein ganz neues Leben für die beiden

Menschen. Sie lebten nur für einander, eins im andern
völlig ausgehend. Ihre Liebe war von einer Tiefe und Innig - t
kett, daß alles andere dagegen zurückblieb. Und diese Lieb«
erfüllte ihre Seelen mit leuchtendem Glück.

Tie Tochter des Fischers Kruse hatte Elisa als Dienst¬
mädchen angenommen. Diese besorgte das kleine Hauswesen
und sah in der Küche nach dem Rechten, so daß Elisa nur nock
die letzte Hand an die Speisen zu legen brauchte. Ihr Leben
glich einem Idyll . Elisa hatte mit einem großen Verlag Ver¬
bindungen angeknüpft, und gemeinsam arbeitete sie des Mor¬
gens und des Nachmittags einige Stunden mit ihrem Gatten.

MrMcker war diese Att der Betätigung fremd und neu
— aber sie brachte ihm Befriedigung. Eifrig und fleißig war
er dabei, und wenn Elisa seine Arbeit lobte, war er glücklich.

Es ließ sich alles gut an, Ernst hatte Elisa geraten,
wie sie die zwanzigtausend Rubel am besten anlegen sollte.
Einige tausend Mark davon waren freilich schon für den
Aufenthalt in Italien , die Reise und andere Ausgaben drauf
gegangen. Aber zunächst brauchten sie nun auch nicht mehr
mit größeren Aussagen zu rechnen

Und dann stand ihnen ja der Verdienst für die Ueber-
setzungen in Aussicht. Aengstlich beobachtete Elisa ihren Gatten,
ob er auch nicht zu viel entbehren müsse. Aber zunächst fand
Sascha dieses neue Leben so reizvoll und schön, und dann,
als es den Reiz der Neuheit verlor, hatte er sich daran gewöhnt.

Er war wieder vollständig geheilt, wenn er auch nicht

mehr der starke, elasttsche Mensch von früher war. Seine Ge-
sundhett blieb zart und schonungsbedürftig, und als der Som¬
mer vergangen war und die hefttgen Herbst- und Winterstürme
einsetzten, da hatte er leicht mit Erkältungen zu tun. Seine
Lunge war zwar ausgeheilt, aber sehr anfällig geblieben.

Elisa umgab ihn jedoch mtt so viel sorgender Liebe, daß
er es leicht genug ertrug. Und viel Wichtigkeit legten sie die¬
sen kleinen Anfälligkeiten nichr bei. Tie würden sich in Zu¬
kunft schon ganz verlieren, hofften sie. So fand sich Alexan¬
der mit seinem Leben ab und dankte seinem jungen Weibe
mit jedem Atemzug für das Glück, das sie ihm bereitete.
Nur an die Vergangenheit durste er nicht denken — an Va¬
ter und Mutter , an Tatjana und die verlorene Heimat.
Dann kam zuweilen eine bedrückte, schwermütige Stimmung
über ihn, die auch Elisas Liebe nicht ganz zu bannen vermochte.

Zum Pfingstfest des nächsten Jahres , ein Jahr nach ihrer
Verheiratung, wurde ihnen ein Töchterchen geboren. Sie
nannten es Sonja , nach Elisas verstorbener Mutter.

Und seit der Geburt seines Kindes wurde Sascha frischer
und froher. Das kleine, zarte Wesen ließ ihn nur noch in die
Zukunft blicken. Tie Vergangenheit begann zu verblassen
Die Gegenwart und die Zukunft forderten ihr Recht. Und
immer sonniger und glücklicher wurde die Sttmmung in dem
kleinen, friedlichen Heim.

Das junge Ehepaar hatte neue, lohnende Aufträge von
dem Verlag bekommen. Darüber waren beide sehr glücklich
denn durch das Kind steigerten sich die Ausgaben, und man
brauchte doch nun nicht auf allen Komfort und alle Behaglich¬
keit zu verzichten.

Was hätten wohl Alexanders Ellern gesagt, wenn sie
gewußt hätten, daß ihr Sohn lebte und mit seiner Frau tag¬
täglich für eine Summe arbeitete, die sie an einen ihrer
Diener zahlten.

Und Alexander, der früher über ein Heer von Dienen»
hatte verfügen können, lächelte oft selbst über seine Freude,
wenn ein Honorar etntraf.

Einen Luxus gestattete er sich in seinem bescheidenen Le¬
ben — seine junge Frau mußte immer hübsche und elegante
Kleider tragen ; und als sie das Mädchen angelernt hatte,
durfte Elisa nicht mehr selbst kochen. Eifersüchtig wachte er
über die Zartheit und Schönheit ihrer Hände. Mutter Kruse,
die Fischersftau, wurde für die kleine Sonja als Wärterin
angestellt. (Fortsetzung folgt.)



tsncn  B re wn <rp parate  für landwtrtschaft - k umstände dis  Beurlaubung der Soldaten des Land-
imereien erübrigt iverden könne, erwidert Oberst von
lg , das; die Ablieferungen nicht mehr hinausgeschoben

^Mnen . daß aber in . bestimmten FMen die Brenn-
Besitzern gelassen werden könnten,

eine Anfrage des gleichen Abgeordneten über den
^rmangel in der Landwirtschaft  erividert
^tsfekretär im Reichswirtschaftsamt Gebhardt , daß von !

Milliarden Anzügen , die jetzt aufgebracht werden '

Heeres und der Flotte nicht fortgesetzt  werden solle,
macht im Volke tiefen Eindruck . Sie wurde später dahin
ergänzt , daß der Urlaub tatsächlich eingestellt  wurde.
Mit begreiflicher Spannung verfolgt man in Holland den
Verlauf der deutsch- holländischen Unterhandlungen.

Die drohende Haltung der Irländer.
Basel,  27 . April . Die Artikel und Nachrichten aus

und ganz ihr « Pflicht erfüllen , müssen damit rechnen , r« G
ihnen der Handel im Dillkreise untersagt wird

Dillenburg , den 26. April 1918.

_Der König I. Landrar.

i eine Million auf Landarbeiter ' fallen . j Irland , die sich in den neuesten französischen Zeitungen fin¬
eine Anfrage des Abg. Wendors <f . Vp > nach ' den, sind von einem Mffallend starken Pessimismus

a der durch die Beschränkung des Fremden- : erfüllt . Sie bestätigen die Meinung der ,.Daily News ", daß
° für - die Ostfeebäder und Sommerfri 'chen in Pom * ; die Tinge in Irland angesichts der geschlossenen Organisation
Mecklenburg zu erwartenden Entscheidungen , teilt ! des Widerstandes mehr und yiehr einer gewaltigen

ssekretär im Kriegsernährungsamt Freiherr von f Lösung  zutreiben . Wie weit sich die Lage bereits zuge-
spttzt hat , ist von hier aus nicht zu beurteilen . Nach den
neuesten Meldungen soll jedoch das unter der Asche glim¬
mende Feuer der nationalen Leidenschaft bereits gewaltsam
durchgebrochen sein.

daraus mit , dass; durch diese Verordnungen der Er ->
, fenthalt wirklich erholungsbedürftiger  Per-
chergestellt werden soll.

Wissel (Soz .) weist auf ein Urteil des Land-
Berlin , das zur Folge hat , daß die Vermieter

t dem Verlangen einer Mietserhöhung  an die
hemntreten , sondern im Wege der Klage kündigen und
ictent überlassen , eine höhere Miete anzubieten.
Maatssekreiär im Reichsjustizamt Tr . Delbrück
daß das vereinzelt dastehende Urteil noch nickt rechts--

sei.
Bittschriften.

c■Reihe von Eingaben wird ohne Erörterung nach
^ssckutzantrage erledigt.

Thiele (Soz .) führt als Berichterstatter allge-
«us, daß alle Eingaben wegen Nichtgewährung
Kriegs Unterstützung erstens die Bedürftigkeit
1 Nachweisen müssen , zweitens , daß der Instanzen -,
schöpft sein muß und drittens , daß die Gründe der
mg wörtlich miigeteilt werden müssen.

Sier.
Tie Gemetndesammelstellen der Landgemeinden wollen

an die Eier -Unversorgten gegen Eierkarte pro Kops 1 Et
verabfolgen . Tie übrigen Eier sind an die zuständige Kreis¬
sammelstelle abzuliefern . Hierbei weise ich erneut darauf
hin , daß Eier nur auf meine besondere Weisung hin ausae-
geben werden dürfen.

Dillenburg , den 26. April 1918
_ _ Der ÄöntgL Landr « .

/̂ Seijenige , welcher mir
^  die Gradschippe u.

Veranvoortl . Schriftleiter : E. Weidenbach  in Dillenburg.

Hmtlicber Cell«
| Gabel aus dem Garten
\ entwendet hat und gesehen
j worden ist, wird ersucht,
! dieselben innerhalb weniger

Tage wieder an Ort und

in Antrag der Kommission wird angenommen , wonach j Frankfurt a. M ., den 28. April 1918
m Kriegsunterstützung ablehnenden amtlichen Bescher-,
in Abgewiesenen mitzutetlen ist, an wen sie die Ve¬
rführung wenden können.
ich Erledigung weiterer Petitionen tritt Vertagung ein.
ichste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr : 8 133 der Gewerbe-
o und Arbeitskammergesetz

Der Stellv . Komm. General : Riedel,  General d. Infanterie.
Mainz , den 26. April 1918

Ter Gouverneur d. Festung Mainz : Bausch,  Generalleutnant.

6 . Ziegler.

Verordnung
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den BelagerungS - ! r . rJ U ’ |0n ’x Ws

zustand vom 4. Juni 1915 in der Fassung des Reichsgesetzes i T°lÖ* Anzeige,
vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich
des 18 Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

In allen Räumen von Gast - und Schankwirtschaften ist
das Tanzen , die Abhaltung von Tanzunterricht sowie die

- Gestattung des Tanzens durch die Inhaber der Wirtschaft der-
[ boten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
. Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
\ mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Kaufe(■Moore
für Kriegszwecke.

Heiurich Jiruqst,
Damen - und Herren -Friseur,

Dillenburg.

Lokmes and Provinzielles

Trichinose.  In den letzten Wochen sind in ver-
itett Gegenden Preußens Trichinose -Erkrankungen fest¬
worden, auch hat sich die Zahl der Todesfälle an
>se vermehrt . Stets ergaben die Feststellungen , daß

rat Ausland  eingeführtes Fleisch, vornehmlich ge-
ier Schinken und Wurst , den Anlaß zur Erkrankung
it hatten . Tie Jleischwaren stammten insbesondere
ra ehemals russischen Gebietsteilen und aus Belgien,
cd deshalb nochinals eindringlich davor gewarnt , Aus-
leisch, das nicht amtlich auf seine Genußtauglichkeit
icht ist, sowie unter Verwendung solchen Fleisches her-
e Zubereitungen , insbesondere Schinken und Würste,
!als in gut gekochtem oder durchgebrate-
Zustand zu genießen.

Bessere Ausnützung der Rhabarber-
e! Tie Rhabarberstaude wird jetzt mehr und mehr als

lre Siutzpsianzck̂ eschätzt. In unserer Küche finden die
m Blattstengel mannigfache Verwendung . Bedauerlich

daß vielfach nur diese Stengel und nicht auch die
und Blätter der Pflanze gewertet sind . Tie eben

den Blutenkolben , die wegen stärkeren Wachstums
Llnze ausgebrochen werden , liefern , wie Blumenkohl
Itet, ein recht wohlschmeckendes Gericht , ebenso die
« zarten Blätter , aus den Rippen ausgezupft und
inat gekocht, entweder für sich allein oder gemischt
inat oder Römischkohl.
ngenaubach,  27 . April . Musketier Richard

»z von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.
!-rborn,  23 . April . Wie das „Herb . TM ." erfährt,

aler  Wilh . Thielmann  in Willingshausen , ein
Herborner , auf Grund seiner künstlerischen Leistun-
das Kultusministerium zum Professor  ernannt,

ingen,  38 . April . Seminarlehrer Weid er  hier
m Tillenburg ) ist vom 1. April ab zum Seminar -,

lkhrer  am hiesigen Seminar ernannt worden.

Bekanntmachung
über eine einmalige Sonderzuteilung von

Seife.  Vom 9. April 1918
'Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung über den Ver¬

kehr mit Seife , Seifenpukver und anderen fetthaltigen Wasch-,
mitteln vom 18. April 1916 (R .--iG.-BI . S . 307) wird fönendes
bestimmt:

lieber die im 8 1 Rr . 1 der Bekanntmachung , betreffend
Aussühnmgsbesttmmungen zur Verordnung über den Verkehr
mit Seife , Seifcnvulver und anderen fetthaltigen Waschmit¬
teln , vom 21. Jüni 1917 (R .-G .-Bl . S . 546) vorgesehene Meng?
Feinseife hinaus dürfen während der Monate April oder Mai
1918 einmal 50 Gramm KA )-Seifc gegen Vorlage der Seifen»
karte abgegeben werden.

Der Veräußerer ist verpflichtet , die Abgabe auf dem
Stamme der Seifenkatte unter Angabe des «Datums mtt Tinte
oder Farbstempel zu vermerken . —

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des vorstehen¬
den Absatzes werden mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Berlin , den 9, April 1918.
Dar Reichskanzler : I . V. : Freiherr von Stein.

üüüö ^ onta9' im 29April v. nachm, an

Ferke /
zum Verkauf in meinem
Stall . A « g . Rotz , Haiger.

Fahrstuhl
zu kauftn gesucht.

Pfarrer Kirchner,
Bicken.

Cetzie NüÄkriekten
U - Boots - Erfolge.

ftlin,  26 . April . (T .U. Amtlich.) Neue Erfolge un-
«ittelmeer -U -Boote schädigten den Feind um fünf
* ton zusammen etwa 24 000 BruttoregisteN --
?n- Oberleutnant z. S . Tönitz drang mit seinem U-
p> den durch Sperren geschützten und durch Flieger
!cn Hafen von Augusta (Sizilien ) ein , griff dort den
M Dampfer „Chclope" (9035 Brt .) an und lies trotz
'r Gegenmaßnahmen wieder aus . „Chclope" kenterte
l In der Otrantostvaße wurde unter besonders starker
hr ein größerer Dampfer mit Passagieraufbauten . an->
' ein Truppeirtranspottdampfer , versenkt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine
Kurland und Teutschland.

elin,  27 . 2lpril . (T .U.) In einer Sitzung des kur-
LandesrateS gab der deutsche Verwaltungschef die
Antwort des deutschen Kaisers aus den Beschluß

März bekannt : Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden
Kaiser, König von Preußen usw. beauftragen hier-

v Reichskanzler , den Graser : von Hertling , dem

i

Bekanntmachung
betr . Anmeldung zur Landsturmrolle.

Tie Wshrpslichtigen des Geburtsjahres 1901, die in der
Zeit vom 1. März bis 30. April ds . Js . das 17. Lebens¬
jahr vollenden , werden hierdurch aufgefordert , sich in der
Zeit vom 28. bis 30. April d. Js . bei der Ortspolizeibehörde
ihres Aufeirthaltsortcs zur Landsturmrolle .anzuinelden.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzulegen.
Nichtanmeldung zieht strenge Besttasung nach sich.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die

sich Meldenden in die Landsturmrollen , die Ihnen heute
wieder zugehen , auszunchmen und diese bis zum 3. Mai d.
Js . besttmmt hierher zurückzusenden . Ter Termin ist unter
allen Umständen einzühalten.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Dillenburg . den 26. April 1918.

Der ÄöntgL Landrat.

Junge Ziege
mit Muttcrlamm,

ei» junger Hahn,
zwei jung . Hühner
(gut legend ) verkauft
Her « ar !» Ktingelhöser,

Eiershausen.

Srftchta rd ErllllLblßtz
jegl . Art , Wohn - und Ge-
fchöftehaus , Billa , Landhaus,
Hotel , Gasthvf , Gur , Mühle,
industr . Betriebe zw. Zu¬
führung an ca . 6G(jO  vorae-
«erkte Käufer resp . Jn-
ler -flenten . inSbes. a . Exiftenz-
Grundstücke f. Kriegebesch.
d . d. Verlag d. „Verkaufs-
Markt " . Angebote an den
„Ber kauiS-Ma '. kt" , Frankfrt.
a . M . Besuch erf . kostenlos.

Die Gemeinde Willingeu,
i Kreis Lberwesterwald sucht
' einen zuverlässigen

Lieferung von Schlachtvieh.
Tie letzten Viehzählungen haben ergeben , daß der Rind - }

j Viehbestand im Regierungsbezirk Wiesbaden bei weitem nicht !
. so stark abgenommen hat , als in anderen Bezirken . Die ;

eingehenden Begründungen , daß die Verhältnisse hier wesent - i
sich anders liegen , als in vielen anderen Gegenden , haben -
der höheren Behörde Veranlassung gegeben , Sachverständige .
zu entsenden , um Nachprüfungen an Ort und Stelle vorzn - !
nehmen . Ilebereinsttmmend haben alle Sachverständigen be- '
stätigt , daß der Viehbestand noch gut ist und daß die ge¬
forderten Lieferungen ohne Bedenken erftillt werden können,

j Im Tillkreise haben besonders die über ein Jahr alten
: Mnder stark zugenommen und deshalb sind alle Vorstel-

lungen zur weiteren Schonung des Viehbestandes von den
; zuständigen Stellen abgelehnt worden.

Das wöchentliche Viehsoll betrug bisher 55 Stück und j
ist für die nächste Zeit auf 83 Stück erhöht worden . Hier - !

' für reicht das von den Kommissionen aufgenommene Vieh i
i nicht aus.

MMN
der sofort eintreten kan« .

Armeld . auf der Bürger¬
meisterei.

Reeh , Bürgermeister.

W-Albkitn
juchen (6bL

Ge»r. Ache»r«ch,

Tiefe hohe Zahl läßt es auch nicht mehr zu,
_ ^ _ _ _ '_ . die kleinen Viehhaltungen weiter zu schonen. Tie Wirt-

eschen Landesrät ' zu erklären " ' daß" »oit '“auf btn  uns * ^ aften ' die weniger als 15 Morgen Land und dabei 2 Kühe
iine Vertretung ühomritMtPn  Rlunk -s, ,.nh guk ! und 1 Rind haben , müssen sich entschließen , entweder eine

Dienstmöifclien

Gleichzeitig beauftragen Wir Unseren Reichs-
»en dlbfchlntz dieser Verträge vorznbereiten.

und einzelstaatliche Versteuerung

ne Vertretung übermittelten Wunsch und auf den ^ und i vtind haben , müssen sich entschließen , entweder eine
Unseres Reichskanzlers im Namen des Teutschen ! nid)t schlich Milch gebende Kuh oder das Rind abzu-
das Herzogtum Kurland  als freien und S^ en. Gesuche um Zurückstellung bis zum Herbst und Be¬
izen Staat anerkennen  und bereit sind im ■gründnngen , daß dieser Viehbestand für die Wirtschaft not-
«s Deutschen Reiches, diejenigen Staatsverträge mit i ivendig ist, sind ohne Erfolg . Alle Sachverständige sind sich

abzuschließen, die eine enge wirtschaftliche - darüber einig , daß es zweckmäßig ist , weniger Vieh gut
Militärische Verbindung ^ beider  Länder ge- ^ füttern , als mehr Bich durchzuhungern

Ter Kommmmlverband ist zur Ausbringung der ihm aus¬
erlegten Biehmenge unbedingt verpflichtet ; Entschuldigun¬
gen gelten nicht. Ich erwart « deshalb von den Viehhal¬
tern,  daß sie für die augenblickliche Lage das richtige
Verständnis zeigen und das Vieh freiwfllig abgeben

Die Herren

zum 15 . Mai gesucht.
Apolheker Welcker,

Marktstraße 2.

kochen,  27 . April . In der Kammer der Mgeord-
f̂ rde die kurze Anfrage gestellt , was die bayerische
Bgierr ~ • ‘
*«. G:
I ® in das Gebiet der direkten Besteuerung

lterung zu tun gedenke, um die immer drohender ürgermeister
Gefahr eines weitgehenden Eingriffs des ! ersuche ich, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, sich

Men. Staatsrat o. Merkel erklärte , die Staatsregie-
'e wiederholt und auch neuerdings ebenso wie alle
Bundesstaaten der Reichsleitung klar zu erkennen
°aß die Bundesstaaten aus die ihnen zustehenden

en Steuern (Einkommen -, Ländesertrag - oder Ber
BtCt ) niTtit ttnffv rf»t;«r ) weder ganz noch teilweise verzichten können,
»fierdam,  27 . 'April . (T .U.) Tie in den Rotter-OUt'

persönlich um die Aufbringmrg des Schlachtviehs zu be¬
mühen und bet jeder Weigerung darauf hinzuweisen , daß
bei der Enteignung , die sofort erfolgt , bedeutend niedrigere
Preise , als bei freiwilligen Verkauf , bezahlt werden.

Von den Viehhändlern

erwarte ich, daß sie ihre ganze Kraft einsetzen und dafür
sorgen , daß das Vieh rechtzeitig «tpeholt und pünktlich an

«ngen angegebene Mtteilung , daß wegen der Zeit - , die Samnrelstekle gebracht wird . Händler , die nicht voll

Sfitfis~c-me*neTochter , welche 6
Monate die Handelsschule

Mung,3Ä
Anfragen unter R. 1437 an
die Geschäftsstelle.

Fräulein sucht

möbliert. Zimmer
mit oder ohne Pension . Gest.
Angeb . u . N . 1490 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Abgeschl. Mansarden-

Wohnung
2 Zimmer und Küche zu
vermieten . (1471

Näheres Geschäftsstelle.

..

SiBmef

1.
Montag , f29 . April von

8 — 12 U. vm. Ausgabe von
Bezugscheine über Nähr-
miltcl für Kranke u . Kinder
unter 2 Jahren (Erstere
gegen Borlage eines ärztl.
Atteftes ) auf dem Rathaus.

Dienstag , 30 . Avril von
8 - 11 \L »artoff l für
Milftärurlouber una Unver¬
sorgte , Einlösung der Be¬
zugscheine . Montag , den
29 . April von 2 —4 Uhr
nm . auf dem Rathaus.
Butter auf Abschnitt 3 der
neuen Feükarten in nach¬
stehender Reihenfolge:
Nr . 1000 b. Schl . v. 8— 9U .b.

708 — 999 o. 9 — 10 „ „
400 — 699 ». 10— 11

1— 399 ». 11 — 12
3.

Donnerstag , den 2. Mai
Graupen auf Abschnitt 47
der Lebensmittelkarten , Eier
auf Abschnitt 3 d. Eurkarten.
Dillenburg , 27 . April 1918.

Der Magistrat.

Anständ ., fleißiger

München
für leichte Arbett gesucht.

£s4 *aAmi f . PtMri4
filUiirirg.

Kirchliche Nachricht
Dillenburg.

Sonntag , den 28. April.
9'/, U .: Pfr . Cuvtz aus Haiger.

auch in den Kapellen.
Christenlehre mit der weiblichen

Jugend.
Bm . ll ‘/4 TI.: Kindergottesdienst.

2 Uhr : Pfr . Brandenburger.
Nm . 4 U.: Predigt i. Donrbach.

Pst . Brandenburger.
Tauf . « . Trauung . : Pft . Bansa.
AbdS. 8-,. U.: Bers. t. Beretnsh.
Dienst . 8 vu Jungftauenverein.
Mittw . ab. 8 '/. U : JünglingSV.

im Bereinshaus.
Donnerst . 9 U.: Kriegsandacht

in der Klemkinderschule.
Pfarrer Brandenburger.

Freitag ab. 8 U.: Vorbereitung
zum teindrrgottesdienst.

Freit . '/ . 9 Uhr ab.: Gebetsstunde
im Bereinshaus.

Sathslische « irchengemeinbr.
«K Gönn , und Feiertagen r

7-s, Ahr : Frühmrße. 9»/. Uhr,
Hochamt mit -Predigt . 2 Uhr:

Andacht oder Christenlehre.
An Werktag. : 7'/. U.r Hl. Mehr.
Beichtgelegenheit : Samstag nchm.

5—7 u. nach 8 Uhr,
Sonntag vorm. 6'/, —7 '/« Uhr.

Sommunionausteilung in jeder
heiligen Meffr.

EbenEzer -Kapelle.
Bvrm . 9B/* Uhr: Pred.

11 U. ^ -vnntaassckule.
Bm . 10 U.: Predigt in DonSbach.

Prediger Huxoll.
Mittwoch abd. 8 '/, U . Gebetsft.

Herborn.
Bonn . 10 Uhr : Pft . Weber.

1 Uhr : KindergotteSdienft.
2 U.r Pft . Eibach v. Schönbach.
Abends 8 1/, U.: Bers. i. Vereins- .
Burg : 1 U.: KindergotteSdienft.

Hirjchberg: 2 U. Pfr . Weber.
Tauf . u. Trau . Dekan Hautze«.
Mittwoch */,9 U. abds.: Männer,
u. JSnglingsverein t. BneinSh.
Donnerstag abd. S Uhr : Vorbe¬

reitung f. d. Kiudergottesdimft
im 1. PiarrdauS.

Herbornseelb.: 10 U. Del . Haußen.
Ballersbach : */,2 U. Tel . Haußen.

Haiger.
B « . */. 10 U.t GotteSd. in Haiger.
Koll. f. o. deutsch-evang. i.Spamen.
Christenlehre mit der konfirmiert.

Jugend von Haiger l.
Pst . Heitekuß.

10 U.r Haigerseelbach Pft . Cuntz.
10 U.: Rodenb. Miff . Hanstein.
2 U.: Steinbach . Miss. Hanstein.
Nm . */<2 U.: Gottrsd . i. Haiger.

Pft . Cuntz.
Mittwoch abd. 8'/, U .: Frauen».
Freit , abd. 8 U.r Bersammüwg

de» Jüuglin - svrrrms.

m.

4k.
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F«n»|» eefc« 48 L. PfeifferPoatseheck-jELoMCo
IWkAwt iH Wr. 184M),

Depositenkasse Diilenburg
Dlllenbirg

Hauptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda , Hersfeicl , Maibm 'g,
Wiidnngen , Witzenkansen Agenturen Allendort Bebra . Einfeld.

Schectrechnnngen
Zinsvergütung ] 3 1/*0/**

Kostenlose Abgabe von Brief¬
schecks , Postkartenschecks,

UeberweisungsYOrdrucken and
Scheckbriefen.

Depositen(Spar)-Recfurange*
Zinsvergütung ■

3Vi°/o bei täglicher Kündigung
4k9l» „ ‘/ «jährlicher „

Bei längerer Kündigung nach
Vereinbarung.

I
Uid Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren

Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.
Alle sonstigen bankmässigen Geschälte. 203

B üDinoaclu,BSt-CRflt},
InssUenfenggortel

« pfiehlt C Hnfsert.

BidfaSirer,
jetzt ist es Zeit, Ihr Fahr¬
rad zu satteln! Empfehle
meine patentamtlich gesch.
Spiralfeder-Bereifung. Patzt
auf jeses Rad und ist in
einer Minute anzubringen.
Bester Ersatz für Gummi.
Preis per Pa -r Mk. 15.—,
Verpackung Mk. 1 — gegen
Nachnahme. Taufende i»
Gebrauch. Vertreter gesucht.
Prospekte gratis.
Mllteldealsche Federfdrik,

Hallea. S . 10 c.
Schließfach 22.

Air A,tz- in] Kvnihnlj-Aki-kimniirn
ent 3. und TI.  April im Stüdtwaid Diilenburg sind
genehmig  r un >̂ firder hr-rmit bir lieber ®'üuitg ftot:.

Dillenbarz . den 26 April 1912
1501 Der M agi tu.

liüiZM«OrÄiFÖ2BteireÄ
Oberförsterei Trllenburg.

Freitag , Sen 3. Mai S. Js ., vorm. 10 Uhr, in der
Gastwirtschaft von Held in Sechshelbcn aus dem Lchntz-
bczirk Manderbach Distr. 5W, 52b, 53, 5Id Lichteeichen,
Distr. 59s Alter Weiher, Distr. 60s. Himmberg, Distr. 66a
Schilpenburg ,.'.nd Totl.

Eichen : 25 Rm. Sch., 33 Rm Knüpp., 90 Welten Rsr.
3. Klasse.

Buchen : 4 Stamme B 2. und 3. Kl. mit 3,28 Fm.,
454 Rm. Sch., 57 Rm. Knüpp., 1005 Wellen Rsr. 3. Kl.. 200
Rm. Rsr. "3. Kl. ungeformt.

And . Laubhol ; : 6 Rm. Sch., 6 Rm. Knüpp.
Nadelholz : 3 Rm. Nutzscheit, 12 Rm Sch., 44 Rm

Knüpp.
Herr Hegemeister Funke zu Manderbach erteilt nähere

Auskunft. Händler sind beim Brennholz vom Mitbieten
ausgeschlossen. Tie Herren Bürgermeister werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Holzriersteigerung.
König !. Oberförsterei Ebersbach.

Montag , den 6. Mai , morgens ab 9 Uhr, in der Gast-
Wirtschaft von Kretzer zu Straßebersbach.

Schutzbezirk Dietzhölze. Distr . 50 Fltnkrichte-
seit «:

Etwa 8 Rm. Buchen-Scheit, 200 Rm Buchen-Knüppel,
553 Rm. Buchen-Reifer.

(Tie Derbholz-Nummern 3200 bis 3268 kommen nicht
zum Verkauf.)

Distr . 33 Kahrseite:
38 Rm. Buchen-Nutzscheit für Wagner (Nr. 2378- 2691),
58 Rm Buchen-Scheit, 211 Rm Buchen-Knüppel.

Distr . 36 Spieß:
110 Rm. Buchen-Scheit, 64 Rm Buchen-Knüppel.
(Tie Nummern 2066 bis 2094 kommen nicht zum Ver¬

kauf.)
Diejenigen, welche kein eigenes Kuhfuhrwerk besitzen,

haben im Spieß beim Verkauf den Vorrang.
Schutzbezirk Offdilln. Distr . 6 2, Nähe der Bettelbuchs.
268 Rm. Buchen-Scheit, 144 Rm. Buchen-Knüppel, 1 Rm

and. Laubh.
(Tie Nummern 89—124 kommen nicht zum Verkauf.)
Tie Versteigerung aus Schutzbez. Offdilln erfolgt etwa

ab 12 Uhr.
Wiederverkäufer find vom Bieten ausgeschlossen.
Tie Herren Bürgeriueister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht

Am Montag, dem 29 . u. Dienstag , dem 30 . d.
Mts., nachm , von 2 Uhr ab sind in der Hohl 14
folgende Gegenstände zu verkaufen:

1 Tisch, 2 Siühle, Stehlampen, Gi-ß-
kanne, KohlenkaArn, Bügelbrett, Brat¬
pfanne, Bügclofen und sonstige Haus-
haltangsgegenstände.
Guter Firniß ersatz

zam ölen von Fußböden zu haben bei (1497
Karl Weckert . Anstreicher meist er.

Cilientnte 6

Lieferung landwirtschaftl. Maschinen
aller Art m

Telefon Nr. 1264. ■■■

Jlnkaaf gdiofttnct Klridmg.
Die nachbezeichneten amtlichen An- und Verkaufs¬

stellen des TillkreiseS find angewiesen, für getragene Klei¬
dung je nach Stoffart und Beschaffenheit I. (gut erhalten,
wenig abgenutzt, nicht geflickt), II . (mittelmäßig) oder Hl.
(noch gebrauchsfähig) bis zu folgenden Ankaufspreisen zu
schätzen und auszuzahlen:
Ueberzieher : Hose« : Anzüge : Jackenkleider: Röcke;

I. 80 M 24 M 75 M 60 ^ 25 M
II . 45 M 15 40 Jt  40 Jt  15 M

III . 20 ^ 9 Jt  15 M 20 M 8 JH
Für Jünglings -, Knaben - und Kinderkleider 30—50

Proz . weniger. Für Schuhe , Schuh- und Lederabfälle hohe
Preise.

Eine Abgabebescheinigungüber getragene Kleidung be¬
rechtigt zur Erlangung eines Bezugsscheines für neue Klei¬
dung ohne Nachprüfung.

Geschäfte für
Männerkleidnng : Frauenkleidnng : Schuhe etc. :

In Dillenburg: C. F. Gerhard . C. Laparose. L. Baum
In kserbsrn: G. W. Hoffmann. L. Hecht. Hch. Zopp.
Zn haiger: R. Lug. C. Hoffmann. W. Heimann.

Die Ureirbeklei-ungsstelle.
Wilhelmstraße 1 IV.

Kmst?nr Eilmmg SM LWickäü
Beginn des nächsten Tageskurses:
Donnerstag , den 2. Mai , nachmittags 2V» Uhr.

Beginn des nächsten Abendkurses:
Freitag , de« 3. Mai , nachmittags 71/* Uhr.

Tie Anmeldungen für April berechtigen zu den Mai»
kursen, diejenigen für den Mai zu den Junikursen.

Täks können schon jetzt nachmittags von 4—5 Uhr ab¬
geholt werden.

Dar Kuratorium-er MAdchen-zorMldtmgrsdMe.
i mmmaam  aaaa

«r *| er
Alldeutscher

Verbmud.
Ortsgruppe Diilenburg,

Monatsvelsamminng am
Muiwoch, dem l. M«i, abdS.
d'/ , U,r in der Ocamen-
bi auwei. (1494

Strassburger Lose
a Mk§.50 9339 6ele«ew.

Ziehung vom 8.—ll . Mai

ÜÄ 75000 30000
20000 M. bares Geld
Porto 15A fedo Liste 20 H.
veraendet WSsks-XKiÄN«

Hoii.Deeoke,Kreiiznaoh

MliA*
Jeoermann durch Hilfsbk.

:«lzbach in Oberpf.

Msfill-AiltMllt
(felbstfoielend) und

im « Gramphm
zu verkaufe«.

Näheres 1477
Macktetravse 5.

Simmentaler (io03

Fahrkuh
zu verkanfen.

A . Wächtler,
Diilenburg.

4—b Zimmer-

Wohnung
oder kleine- Hänschen
wir Gatten zu mieten ge¬
sucht. Srbrftl . Angebote
mit 1. 1468 an die Ge-
schüftestklleos. Bl . '

2 bis  3 Zimmer-
Wohnnng

zum 1. Juni zu m'etcn ge¬
sucht. Schriftl. Anwb. unt.
« . 1283 an die Geschäftsft.
dss. Blattes.

8r»iltkigkrliom tksutzt,
wie Zins- od. gr. Geschä'ts-
haus. Gasthaus evtl, m- Ld.,
Mühle, Gursbksitz od. sonst,
gr. G -schäfcsbetrleb bei hoh.
Anzahlung Lff. an E oft
Seiler , Liegnitz, Däne¬

markstraße 30a.

3-Zimmerwohnnng
mit Zubehör zum 1. Juli
zu mie-en gesucht. Schrifrl.
Ängeb. unt G. 1483 an die
Geichäft-stelle.

Sshonntniathun!
Der ankerzeichnete Jagdvorsteher wird am

1918 , nachmittags 1 Uhr im Gemeindehaus jn'
scheid die Jagd auf den Grundstücken des gemeins»
Jagdbezirks Nr. 1 der Gemeindefeldwark Rabenscheid
kreis, 0/z Stunde von der Eisenbahnstation Niederdr,
an der Deutz-Gießener Bahn), öffentlich meistbietend
neunjährigen Zeitraum und zwar vom 1. März 191g^
Februar 1928 verpachten. Pachtlustige werden hiermit
laden. Die Pachtbedingungenliegen zwei Wochen langj
Tienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus.

Jeder Jagdgenosse(das heißt, jeder Eigentümer ei«
gemeinschaftlichen Jagdbezirk gehörigen Grundstücks) kan«',
die von mir beabsichtigte Art der Verpachtung und gx,
von mir in Aussicht genommenen Pachtbedingungen ft
der Auslegungsfrist Einspruch beim Kreis-Ausschuß zu>
bürg erheben.

Rabenscheid,  den 26. April 1918.
Der Jagdvorsteher: ;

Bsndaisrker-OersaniffllunseiL<
Die Zeitaerhälwiffe, insbesondere ine Rohnoffoey,

des Handwerks erfordern dringend deu Zufammfd
Handwerker. Zur Besprechung dieser Frage und'

der erforderlichen Antröge werde«
o) die Tüncher, Maler und Anstreicher,
b) die StttFr , Tapezierer nnd Polsterer des Dikh
auk UiNweeh, dev 1. Mai er., nachmittags21/,

sowie
e) dir Spengler und Installateure
6) die Schlaffer und Schmiede der Dillkreiser
auk Donnerstag, den 2. Mai er., nachm ttags 21/, I

ins Hotel Neuhoff in Dillenburg eingeladeu.
Die Organisation soll o-n ganze« Dillkreis «ms

Die Hand sve **kskamnn

Moderne Lichtspiele, Brauerei
Samstag , de» 27. April und Sonntag , de» 28. |

abends 8 Uhr
Henny Porten,

m dem saktigen Drama Der Ruf der Liebe.
Di« verflixte Liebe.

Lustspiel in 3 Aken mü Aaoa Mülle r-Li»cke>
Von Udine zum Tagiiamen

Der gestreifte Alberta
Lustspiel in 1 Akt.

AshlepMpterr WsetzspAptt
Farbbänder, BeroielfältigungSfarbe» liefert " "

Jsesb Müller , 8 i «gra L W,
Sp ^ ialgefchSst für Büromafchinen-Bedarf.

Schwere « und leichte»

Schlackens,
hat abzuqeben. Riederdreisbacherhütte , G. m. i,s
Riedervreisbach b. Betzdorf(Sieg).

Heute früh morgen? 1V4 Uhr entschlief so
nach mehrwöchenllicher Krankheit meine liebe,
gute Frau , unsere trcusorgende Mutter, Groß-
mutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante

Elisabethe Hees
geb. Schaffner.

Kroh «ha «se» , 28. April 1918.

Gustav Hees,
Förster a. D.

Die Beerdigung findet am Montag, 29. April,
nachmittagsb Uhr statt.

Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme sagen

wir herzlichen Dank,

Diilenburg , April 1918 .

Familie Fischer.
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